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18 SS .

Nicht-Nmilicher Theil .
Quirinal und Vatikan .

* ES lag in der Natur der Sache , daß die zur Feier
des fünsundzwanzigsten Jahrestages der Einnahme Roms
durch di« italienischen Truppen abgehaltenen patriotischen
Festlichkeiten die Frage der Beziehungen der italienischen
Regierung zum Vatikan abermals in den Vordergrund
der Erörterung gerückt haben . Auch die große Rede ,
welche der Ministerpräsident , Herr Crispi , anläßlich der
Hauptfeier hielt , war fast ausschließlich auf diesen Ton
gestimmt , da die Bedeutung der Festlage einzig und allein
in der allseitig bekundeten Begeisterung für jene politi¬
schen Ideen lag , die vor 25 Jahren in der Errichtung
des nationalen Einheitsstaates ihre Verwirklichung ge¬
funden haben . Es bleibt nunmehr abzuwarten , in welcher
Weise der Vatikan zu den Ereignissen der letzten Tage
Stellung nehmen wird . Dies kann — wie uns aus Rom
geschrieben wird — auf dreierlei Weise geschehen . Ent¬
weder der Heilige Stuhl erläßt , wie es die intransigente
Partei wünscht, eine Protestkundgebung gegen die
eben abgehaltenen Festlichkeiten , was jedoch als höchst
unwahrscheinlich gelten muß , oder er hält stillschweigend
das bisherige Verhältniß zum Quirinal aufrecht ,
oder schließlich er bereitet eine Annäherung an
die italienische Regierung vor . Der erste
Schritt zur letztgenannten Möglichkeit wäre die den
Klerikalen gegebene Erlaubuiß , an den politischen
Wahlen und somit an dem staatlichen Leben Italiens
theilzunehmen . Damit wäre gleichzeitig die Aner¬
kennung der bestehenden Verhältnisse ausgesprochen , denn
mit dem Eintritte der klerikalen Partei in das italienische
Parlament müßte diese nothwendigerweise zu einer kon¬
stitutionellen Partei werden , die schon durch dieses Fak¬
tum allein die Ereignisse , welche sich vor 25 Jahren
abgespielt haben , anerkennen würde . Eine derartige
Wandlung der Verhältnisse hat jedoch der Vatikan bis¬
her in Italien , im Gegensätze zu Frankreich , dessen poli¬
tische Institutionen der Papst bekanntlich ausdrücklich
anerkannt hat , nicht für zweckmäßig gehalten und mächtige
Einflüsse machen sich in der Umgebung des Heiligen
Vaters noch immer geltend , um die Fortsetzung der bis¬
herigen Politik zu befürworten . Zweifellos ist die Be¬
fürchtung gewisser kirchlichen Kreise , daß die Theilnahme
der Klerikalen an den politischen Wahlen zu einer gänz¬
lichen Abschwenkung von der bisherige » Politik des Va¬
tikans nach und nach führen müßte , nicht unbegründet .
Das hat sich schon anläßlich der letzten Feste deutlich gezeigt .
In jenen Munizipal - und Provinzialräthen , in welchen die
Klerikalen bereits eine aktive Rolle spielen , hat sich für
sie aus Anlaß der nationalen Festlichkeiten wiederholt die
Nolhwendigkeit ergeben , mit den liberalen Elementen
Hand in Hand zu gehen . So haben beispielsweise Fürst
Felix Borghese und andere Klerikale Roms an allen
Festen offen theilgenommen . An anderen Orten haben
die Klerikalen wenigstens nicht den geringsten Versuch
gemacht , den nationalen Veranstaltungen Hindernisse in

den Weg zu legen , und ließen den Liberalen , auch wenn
diese in der Minorität waren , freie Hand . Dieser Ver¬
lauf der Dinge lag in der zwingenden Natur der gege¬
benen Verhältnisse und im Vatikan ist man natürlich
gegen diesen moralischen Zwang nicht blind . Welche
weitere Schlüsse der Heilige Stuhl daraus ziehen wird ,
muß abgcwartet werden . Im Interesse beider , der ita¬
lienischen Regierung und des Vatikans , wäre allerdings
eine möglichste Ausgleichung oder Milderung der schärfsten
Gegensätze wünschenswerth .

Znr Lage der Bauhandwerker in Deutschland
M t besonderer Berücksichtigung de« Karlsruher

Verhältnisse .
II .

Besonders eingehend behanvelt der Bericht über das Klein¬
gewerbe in Karlsruhe die Beziehungen deS Groß '
und Kleinbetriebs zu einander und die Bedeu¬
tung der Maschinentechnik im Baugewerbe des
genannten Orts Während die frühere große Gleichmäßigkeit
des Karlsruher Häuserbaues die Bedingurigen für eine Massen¬
produktion nach amerikanischem System so ziemlich erfüllt hätte ,
wenn dieses System versucht worden wäre , habe beute jeder Bau
seine individuelle Gestaltung von dem Grundriß und der Fagade
an bis in die kleinsten Theiie d - S innern Hauses . Insofern wirk ?
das sonst vielfach beklagte Dazwischentreten der „Architekten "
zwischen Bauherrn und Bauhandwerker zu Gunsten der letzteren -
Die Schablone könne dabei nicht aufkommen , dir Maffenfabri '
kation von Bautheilcn werde unmöglich gemacht oder erschwert ,und dem Handwerker würden immer neue , interessante und auch
lohnende Aufgaben gestellt. DaS im K a rlSru b er Maurer -
gesch 8 st , um diesen Zweig zuerst zu nennen , festgelegte Kapital
sei verhältnismäßig kein sehr bedeutendes . DaS frste Kapital
bestehe in Gerüstholz und Gerüstklamwern , Winden und anderen
Hebemaschinen für Steine und Mörtel . Das im Winter auf -
gespeicherte Gnüstmaterial und Werkzeug werde in einem Be¬
klier e mit 50 bis 100 Arbeitern auf 8 - bis 10000 M . geschätzt.An Betriebskapital seien hier etwa 20 000 M - erforderlich . Ab¬
gesehen von verbesserten Hebewerkjeugen , habe sich die Technik
>m Maurergeschäst wenig verändert . Nur ein oder zwei Ge¬
schäfte verwendeten Mörtelmischmaschinen mit Dampfbetrieb .Die Anwendung von Lokomobilen für den Betrieb der Hebewerk¬
zeuge scheine für wenig vortheilhaft zu gelten . Vortbeile des
Großbetriebs , entsprechend denen des Fabrikbetriebs im
Vergleich mit dem industriellen Kleinbetriebs gebe eS im Bau¬
gewerbe nicht . Das Material werde immer erst bei Bedarf
angeschafft , und anstatt daß größere Quantitäten billiger wären
als kleinere , seien sie im Gegentbeil oft schwieriger und nur zuhöheren Pieisen zu beschaffen. Die Betriebskosten stiegenmit der Größe des Betriebs , sobald dieser einen Umfang an¬
nehme , den der Inhaber nicht ohne Unterstützung fremder Hilts -
kräite zu übersehen vermöge . „lieber die Möglichkeiteiner zukünftigen großkapitalistischen Ent¬
wickelung " — sagt der Berichterstatter des Vereins für So¬
zialpolitik wörtlich — „ wollen wir keine Vermuthungen aus -
sprechen . Für die Gegenwart bat sie , nach den gemachten Er¬
fahrungen in Karlsruhe , keinen Raum . Was insbesonderedas Maurergeschäft anlangt , so besteht zwischen den vorhandenen
Betrieben verschiedener Größe kein prinzipieller Gegensatz . Die
großen sind den kleinen nicht wirtbschaftlich überlegen , so daß eine
Verdrängung der kleinen durch die großen zu erwarten wäre ."
Das kleinere Geschäft arbeite sogar aus verschiedenen Gründen

mit verhältnißmäßig geringeren Kosten und unter gleichen Ver¬
hältnissen mit größerem Gewinn . Unbedingt im Vortbeil gegen¬über dem großen Baugeschäfte , daS vorwiegend Neubauten über¬
nehmen muffe , sei derjenige kleinere Betrieb , der über eine eigent¬liche Kundschaft verfüge . Ein Maurermeister habe dem Bericht¬
erstatter erklärt , daß er in einem Jahre mit 40 bis SV Arbeiternbei kleinere » Kundeoauftrügen nach genauer Berechnung den¬
selben Gewinn gehabt habe , wie in einem andern Jahre mit100 Arbeitern bei Neubauten .

Was das Zimmergewerbe audelangt , so wird inKarlS -
r u h e die Einschränkung des Baues hölzerner Treppen durchdie Baupolizei beklagt . Auch abgesehen hiervon macht sich na¬
türlich die Anwendung deS Eisens bei den Bauten fühl¬bar , Loch sei dies bei Privatbanken immerhin wenig der Fall ,und auch bei den öffentlichen sei an eine völlige VerdrängungdeS Holzes nicht zu denken. Eine Aenderung im Betrieb
ist insofern eingetrcten , als das Bauholz nicht mehr vom Zim -
mermann behauen wird , sondern die Balken fertig von der Säge
bezogen werden - Sonst ist die Technik wesentlich dieselbe ge¬blieben . Holzbearbeitungsmaschinen finden bei der weiteren Ver¬
arbeitung deS Bauholzes keine Verwendung . Selbst in zwei mit
Bauschreiuercien verbundenen ZimmergeschLflen , die dort mit
Maschinell arbeiten , werden die Zimmerarbeiten , das Sägen ,Stemmen und Bohren der Balken ausschließlich von der Hand
besorgt . „Ein Unterschied in der Technik in den Betrieben ver¬
schiedener Größe besteht daher im Zimmergewerbe so wenig wie
im Maurergewerbe . Der Betrieb bleibt handwerksmäßig auch
bei der größten Arbeiterzahl und der kleinere Meister ist mit dem
größeren völlig konkurrenzsäbig . Es beklagen sich im Gegentbeil
die größeren Geschäfte über die Konkurrenz der kleinen Meister »die selber Mitarbeiten und mit geringem Gewinn zufrieden sind .Diese Meister sind es , welche bei Submissionen und anderen
Konkurrenzen den Preis in unliebsamer Weise drücken. Von
Von einem Holzhändler unterstützt , vermögen sie gelegentlich auch
größere Aufträge zu übernehmen .

"
Bemerkenswertb erscheinen auch folgende Ausführungen deS

Karlsruher Berichts über die Steinbauerarbeiten .Nach dem Urtheil eines Großindustriellen könne der Kleinbetrieballe Arbeiten » die er überhaupt auszuführen im Stande sei»billiger Herstellen als der Großbetrieb . Insbesondere gelte daSvom Einhauen der Inschriften . Der Grund dafür sei die Er¬
sparnis an Generalunkosten im Handwerk , wo der Meister selber ,wenn auch nicht mit Hammer und Meißel , mitarbeite , indem er
selber die Zeichnungen entwerfe , die Aussicht führe und die Ver¬
waltungsgeschäfte besorge» während der Großbetrieb für alle diese
Funktionen besonderes Personal nvthig habe . Dazu kämen die
sehr bedeutenden Anlagekosten , daS im Vorralh der verschiedenenRohmaterialien und im Lager fertiger Maaren aufgespeicherteKapital , endlich die Absatzspesen bei einem so ausgedehnten Ab¬
satzgebiet , wie es der Großbetrieb roihwendig brauche . „ Viel¬leicht " — so meint der Berichterstatter — „stellt sich einmal in
Znkunst das erwünschte Verhältniß her , daß jedem daS Seinean der Produktion zugetheilt wird und der Großbetrieb sich zurHauptsache auf die Herstellung von Halbfabrikaten für den Klein¬betrieb beschränkt . Vorläufig fiehen dem noch die Absatzschwierig¬keiten im Wege , mit denen der Großbetrieb zu kämpfen hat . Erkann noch nicht, bei seinem großen Absatzbedürfniß , auf den Ver -
kauf an Privatkunden und auf die Herstellung marktfertigerWaare verzichten . Die scharfe Konkurrenz der Großbetriebeunter eiaanter hindert die Beschränkung des Marktes auf daSdem Produktionsort nähere Gebiet . Die Absatzgebiete greifen in
unrationeller Weise ineinander : einheimischeKonsumenten kaufenin Berlin . während der kiesige Großbetrieb dorthin aussührtund trotz Transportkosten mit den dortigen Produzenten konkur -
riren muß . Der Konkurrenzkampf mit den einheimischen Klein -

Jeuiü'eLon Nachdruck verböte « .

Aus Japans Geschichte .
( Meyer 's Konversationslexikon . 5. Auflage . IX . Band . Hübbe -

Schleiden bis Rausler . )
Um unfern Lesern ein Beispiel von der Bedeutung obengenannten

Werkes zu geben, möge man uns gestatten , mit demselben einen
kleinen Ausflug nach Japan zu unternehmen , das durch sein
Eintreten in die Reihe der Großmächte Jedermann zwingt , sich
mit ihm etwaS eingehender zu befassen . Neben den japanischen
Schirmen , Fächern , Wanddekorationen interessirt uns heute auch
Japans übrige nationale Kunst , Literatur und Geschichte , und
dem armen Gymnasiasten werden bald die Stammrltrrn der
Mikadodynastie Ifanagi und Isanami ebenso bekannt sein
müssen , wie der olympische Zeus , der sich nur von Nektar und
Ambrosia nährt . Außer den javanischen Inseln erzeugte Jsa -
nagi auch noch die Sounengöttin A m a t e r u s a , deren Ur -
ureukcl am 11 . Februar 660 vor Christus als erster japanischer
Kaiser de » Thron besteigt , nachdem er vom Süden auS sich
bis nach Mitteljapan mit dem Schwerte Bahn gebrochen hat .
Diese ErabernngSgeschichle erhält dadurch ihren historischen
Hintergrund , daß thatsächlich von Korea auS mehrere Ein¬
wanderungen mongolischer Stämme stattgefunden : diese ver¬
mischen sich mit den Eingeborenen , mit später nachdringendcn
Chinesen und Koreanern und bilden so ein neues Bolkselement ,den Japaner . Noch im 5 . Jahrhundert ist das Volk ganz barbarisch ,
wenn auch bereits ansässig : man kennt weder Schrift , noch
Kalender , oder Maße und Münzen ; die Wohnungen elend , die
Moral auf der niedersten Stufe , Geschwisterehen , die Strafen
unmenschlich grausam . Von einem einheitlichen politischen Ver¬
band ist keine Rede ; jeder kleine Stamm hat seinen Führer .
Erst nach und nach gelingt es dem Herrscher deS größten
Stammes , sich zunächst gewisse Ehrenvorrechte vor seinen
Kollegen zu reservirm , um dann auch die militärische Gewalt

an sich zu reißen ; das ist der Tenno , später Mikado . Unter
seiner Herrschaft gliedert sich das ganze Volk in Mitglieder der
Tennofamilie , Adelige (die kleinen Fürsten ) , freie Bauern ,Gewerbetreibende . Künstler und endlich Sklaven , welch' letzterevielfach Koreaner waren , die man höchstwahrscheinlich bei denvielen Kriegen mit Korea als Kriegsgefangene nach Japan
geschleppt hatte .

Eine weitere Folge der Kämpfe in Korea war die Berührungmit den hochkultivirten Chinesen , von denen im 6 . Jahrhundertdie Religion , di- Schrift , die Zeitrechnung , kurz die ganze Kultur
übernommen wurde . An die Stelle des Geschlechterstaatcs trittein centralisirter Beamtenstaat , der Tenno wird absoluter Herr¬scher und schlägt seine ständige Residenz in Kioto aus ; olleS
Land gehört dem Kaiser ; er kann deßhalb nach Gutdünken
darüber verfügen . Hierin liegt bereits die Entwickelung eines
Feudaladels , indem die Beamten für ihre Dienste meist mit Land
belohnt werden und dasselbe beherrschen . Bald wächst die Macht
der Feudalen so , daß sie cs wagen dürfen , dem Mikado ein Neckt
nach dem andern abzunebmen . Der durch chinesisches Hof -
cercmoniell eingeengte „himmlische König " hat nur noch seinen
Namen . Er verweichlicht immer mehr und wir sehen ein HauS -
meisterihum entstehen , wie es sich früher im deutschen Franken -
reich ausgebildet hatte . Die Aemter werden erblich . Daneben
tritt eine Spaltung ein zwischen Militär und Civil , jenes sind
die Hörigen der gegen den Norden kämpfenden Geschlechter » au
deren Spitze ein Feldherr » derShogun , steht . Mit seinen
Kriegserfolgen , mit der Vererbung des Feldherrnamtes in der
Familie kann der Shognn bald sein Haupt über den Kaiser und
seine Adeligen erheben. Zwei Jahrhunderte hindurch dauern die
Kämpfe zwischen beiden Parteien , um im 12 . Jahrhundert mit
dem Siege deS Militärs zu endigen . Es folgen sich stete Kämpfe ,aus denen der Shvgun immer mächtiger hervorgeht ; eS gelingt
ihm » neben jeden kaiserlichen Beamten einen solchen seiner eigenen
Regierung zu stellen. Das setzt sich fort bis in den kaiserlichen
Palast . Vorübergehend im 14 . Jahrhundert siegt die Mikado -
Partei ; aber der vom Kaiser nunmehr ernannte Shognn setzt

die Politik seiner Vorgänger fort ; mit diesen Kämpfen stehtJapan vor dem Ruin . Da beginnt ein neuer Faktor in
Japan « Geschichte einzugrrifen . 1542 gründen die Portu¬giesen eine Handelsniederlassung und mit ihnen erscheint das
Christenthvm . Anstalt aber den Frieden zu bringen , erhöhtdie neue Religion nur die Kampfeslust : ihrer bedienen sichdie herrschsüchtigen Großen , um den Buddhismus und somit auch
die Macht der Herrschenden zu brechen. Selbst der Shognn
nimmt Partei sür die Fremden ; er wird ermordet . 1587 ver¬
biete der neue Sbogun das Christenthum nicht nur , sondern die
Verfolgungen nehmen einen solchen Umfang an , daß bald von
den 600002 Christen nur noch wenig Reste übrig sind . Unterdem Sbogunat der Tokugawa endlich kehrt auf 250 JahreRuhe und Friede zurück AuS dieser Zeit datirt die Seiden - undBaumwollenkultur , nachdem schon früher die Keramik aus Koreaeingeführt worden war . Das Shogunat ist auf der Höhe seinerMacht : vollständige Absperrung nach außen , Auswanderungs -Verbote , große Schiffe dürfen nicht mehr gebaut werden , dieChristen sind Landessemde . Im Innern beginnt ein Kampfgegen die chinesische Civilisation ; wir sehen daS Geschlecht derAlijapaner wieder aufleben , deren Sitten und Literatur ; damitauch bestnut mau sich auf die frühere Macht des Mikado : Japanden Japanern , und an der Spitze Japans der mächtige Kaiser !Nicht lange dauerte es . bis man erkannte, wie sehr die Macht derChristen unterschätzt war . 1853 erschien eine kleine amerikan . Flottemit der energischen Bitte um Handelsanknüpfungen ; man machtegute Miene zum bösen Spiel . Damit war aber noch nicht Alleseifersüchtig folgte eine Großmacht der andern , und keineließ sich mehr ohne Konzession wegschicken ; derjenige » der sichso schwach gegen die Ausländer gezeigt halte » um Verträge ab-
zuschließen , war der Shognn ; er wurde io den Haß , der den
Fremden zutbeil wurde , mit einbezogen. Die Sache deS Shogu -
riats wurde eine verlorene , als auch der Mikado und seine Partei
sich den Altjapaneru anschloß. Die Folgen waren zunächst fürdie Fremden unangenehme ; 1882 ermordeten Fanatiker einen
Engländer , und später wagte mau sogar , französische, hollän -



betrieben wiederum bindert diese am näheren Anschluß an die
am Ort befindliche Fabrik . "

** Die Mannheimer Hafenanlagen .
Die Hafenanlagen zu Mannheim hatten am Ende des JahreS

1894 folgenden Umfang :
» Offener Rbeinhasen , Gesammtuserlänge 3505 w,

Breite 60 m , nutzbare Wasserfläche 2103 Ar - Im Jahr 1894
wurde die hochwafsersreie Kaimauer längs deS offenen Rhein¬
ufer - von der oberen Einfahrt in den Mühlauhafen abwärts
auf 2025 m fertig gestellt , das Ufergelände hinter derselben auf¬
gefüllt . sowie die Gleise und die Straßeuverbindungen bergestellt -
Daselbst find drei Werstballen erbaut und zwischen diesen und
der Kaimauer zwei Portalkrahaen mit elektrischem Betrieb aus¬
gestellt worden . An der unteren Ausmündung des
Müblauhafens am offenen Rhein wurde ferner ein
gegen FeuerSgefabr von dem angrenzenden Hafeoterrain ausgc -
schiedener Petroleumbafcn ausgebaut mit einer abgebösch-
ten Uferlänge von 450 m am offenen Strom , an welcher 13
große Petroleumstanks mit den zugehörigen Betriebseinrichtun¬
gen , sowie ein Verladebock mit Handkrahnen sich befinden . In
Verbindung damit wurde die Ausmündung deS Mühlauhafens
um 175 m nach aufwärts verlegt . Zar Zeit befindet sich der
Bau einer festen Ueberbrückung der oberen Hafeneinfahrt für
Eisenbahn - und Straßenverkehr an Stelle der früheren Dreh¬
brücke in Ausführung . Die Anlage erhält 12 w Lichtweite für
den Durchlaß kleinerer Fahrzeuge dis zu einer WafferhSbe von
6,50 m am Pegel und wird den Hauptverkebr aus der Stadt
« ach der neuen Kaianlage am offenen Rhein vermitteln . Der
Theil des Hafengebietes am Rhein oberhalb der
neuen Kaianlage bezw . der oberen Hafenmündung mit
440 m Userlänge soll vorerst in seinem Zustande verbleiben . Er
dient vorwiegend als Anlandestelle für Personenverkehr , im übri¬
gen auch für Güterschiffe ; es befinden sich daselbst vier Lande¬
brücken , ein Mastkrahnen mit Handbetrieb , sowie drei größere
Lagerhallen .

d . Der Mühlaubasen mit 2 660 Ar Wasserfläche und
4100 m Verladeuferlänge , wovon 1 509 m deS rechten Ufers mit
einer Kaimauer , 590 m am linken User mit einer hinter dem
Böschung - fuß beginnenden Ufermauer ausgebaut sind. Längs
der letzteren bestehen 6 Ladebühnen mit Dampikrahnen und an¬
schließenden Hochbahnen nach den hinter den Ufergleisen befind¬
lichen Kohlenlagern . Auf der Kaimauer des rechten Ufer - be¬
finden sich 16 fahrbare Damvfkrahnen , sowie 3 Elevatoren ; läng -
der abgeböschten Strecke dieses Ufers gegen die untere Hafen¬
mündung zu stehen 5 zum Theil große Ladebühnen unt 3 Dampf -
krahnen , 3 Mastkrahnen und einem schwimmenden Krahn mit
Dampfbetrieb . Sämmtliche Merstrccken de - Mühlaubafens be¬
sitzen Eisenbahnverbindung : an denselben liegen ein Silospeicher ,
27 sonstige Speicher und Lagerschuppen , eine Briquetfabrik , ein
Sägewerk , sowie die Betriebswerkstätten von zwei Schifffahrts -
g -sellschaften . Hinter den Lagerhäusern am rechten Ufer befindet
sich der Centralgüterbahnhof .

o . Der obere Hafenkanal mit einer Wasserfläche von
125 Ar und 640 m Verladeufer , sämmtliche abgeböscht und ohne
Gleisverbindung , bildet mittelst einer Kammerschleuse die obere
Verbindung des MüblauhafenS mit dem Rheine . Am linken
Ufer liegt ein Sägewerk .

ä . Der alte Zollbafen , vom Mühlauhafen durch zwei
Eisenbahndrehbrücken getrennt , besitzt 150 Ar Wasserfläche und
440 m Verladeufer , sämmtlich mit Kaimauer und Eisenbahnver¬
bindung . An demselben stehen ein Dampskrahn mit Hochbahn
und sechs Handkrahnen . sowie fünf Werftschuppen und die
Hauptzollniederlage .

o- Der Verbindungskanal von dem alten Zollbafen
nach dem Neckar sammt dem angrenzenden alten Kohlenhafen
nächst der Ausmündung in den Neckar umfaßt 831 Ar Wasser¬
fläche und 2500 m Berladeuser » durchweg ab geböscht und mit
Eisenbahnverbindung . Derselbe wird durch zwei Straßen - und
eine Eisenbahndrehbrücke überschritten ; die mittlere dieser Brücken
steht in Verbindung mit einer Schleuse zum Abschluß des inneren
Hafenbeckens gegen Hochwasser des Neckars . Am Verbindungs¬
kanal liegen 39 Speicher und Ladeschuppen , zwei Sägewerke und
eine Schiffswerft mit einer Ladebühne und Handkrahnen .

k Der Neckarhafen . offener Flußhafen in der Mün -
dungsstrccke des Neckars von oberhalb der Friedrichsbrücke , bat
3900 Ar Wasserfläche und 5900 w Berladeuser , worunter 260 m
mit Kaimauer und 4900 m mit Eisenbahnverbindung versehen
find . Am linken Ufer befinden sich drei Dampf - und drei Hand¬
krahnen , zwei Ladebühnen , ein Kohlenkipper mit Hochbahn , acht
Speicher und Ladeschuvpen , zwei Petroleumtanks , sowie vierzehn
Keller zur Lagerung von Petroleum und sonstigen feuergefähr¬
lichen und giftigen Stoffen .

dische, amerikanische Schiffe auf direkten Befehl deS Mikado zu ^
beschießen ; die Antwort hiefür war die Zerstörung der Schiffe
und Batterien bei Sbimonoseki 1861 durch eine englisch-hollän - -
disch-französtsch - amerikanische Flotte . !

Diese Demonstration genügte . um eine Aenderung im Pro - j
gramm der Alt - Japaner herbeizuführen : Der Fremdenbaß wurde !
von der Liste gestrichen . Allerdings hinderte das nicht, daß bi- !
in die neueste Zeit kleine Rückschläge kamen ; wir erinnern nur
an das Attentat auf den russischen Thronfolger . Die offiziellen
Persönlichkeiten aber erkannten die neue Sachlage an ; der Mi¬
kado bestätigte 1865 die Fremdenverträge . DaS Shogunat ver¬
schwindet nach einigen Kämpfen und nachdem die Anhänger des
letzten Shogun 1869 ohne Erfolg die Republik ausgerufen hatten .
Der europäische Einfluß machte nun rapide Fortschritte . Seit
1868 werden die Jahre offiziell gezählt , 1869 fand der erste Em¬
pfang der fremdländischen Vertreter in Tokio (die Uebersiedelung
dahin erfolgte 1868 ) statt ; die Staat - Verfassung wurde bureau -
kratisch mit starker monarchischer Spitze ; die Großen geben ihre
Herrschaften . freiwillig " zurück, moderne Militärverfaffung : die
geringe Opposition gegen die Neuordnung der Dinge ist bald
niedergeschlagen .

Endlich 1890 ging man zur deutschen Repräsentativvrrfafsung
über ; nachdem man schon vorher den einzelnen Bezirken gewisse
Rechte der Budgetvotirnng gegeben hatte . 1890 am 29 . Novbr .
erfolgte die feierliche Eröffnung deS Parlamentes . In demselben
traten sich bald zwei Parteien schroff gegenüber : die Freunde der
herrschenden Partei und die radikale fremdenfeindliche Opposition ,
welch- eine stark« ParlameutSherrschaft anstrebt , um mit ihrer
Hilfe die Regierung zu stürzen . Darin wird sie besonder« durch
die Unverautwortlichkeit der Minister gehindert , weshalb sie der
englischen vor der deutschen Verfassung den Vorzug gibt . So
sehen wir auch heute die alten Gegensätze noch nicht beseitigt und
der für Japan so glückliche chinesische Krieg hat nur die unver¬
meidlichen heftigen ParlamentSkäwpfe etwa - hinau - gefchoben
aber nicht beseitigt .

S - Der Binnenhafen mit Einfahrt am Neckar , über
welche eine Drehbrücke führt , hat 824 Ar Wasserfläche und 2710 m
Berladeuser , sämmtlich abgeböscht und mit Eisenbahnverbindung ;
an demselben liegen 28 Speicher und Werfthallen » eine Briquet¬
fabrik , sowie zehn Kohlenverladeeinrichtungen mit Dampskrahnen
und Hochbahnen nach den Lagerplätzen .

d . Der FloLHafen mit Einfahrt vom Neckar durch eine
überbrück e Schleuse (Hochwaflerabschluß ) und offener Ausmün¬
dung in den Rhein bei Sandhofen . 6,6 km lang , bat rund
1 1 200 Ar Wasserfläche . Am rechlseitigen Ufer liegen bis jetzt
vier Fabriken mit Eisenbahnverbindung und Verladeeinrichtungen ,
darunter ein Dampskrahn mit Hochbahn zur Fabrik , sowie eine
Dampfziegelei .

Die Mannheimer Hafenanlagen umfassen so¬
nach in ihrem derzeitigen Stande 21850 Ar Wasser¬
st ä ch e 19800 m Berladeuser , worunter 4815 w mit
Kaimauern und 18 155 m mit Eisenbahnverbin¬
dung . An den Ufern stehen 2 Portalkrahnen mit elektrischem
Betrieb , 40 Dampfkrabnen , 10 Handkrahnen , 5 Mastkrahnen ,
3 Elevatoren , 19 Ländebiücken und Verladebühnen mit 19 Hoch-
bahnanlagen . Ferner befinden sich im Hafengebüt ein schwim¬
mender Krahn . 8 Brücken , 3 Schleusen » weiter 110 Speicher
und Lagerschuppen , 1 Silospicker , 15 Petioleumtanks , 14 Keller
für Petroleum und sonstige feuergefährliche und giftige Stoffe ,
eine Schiffswerft , sowie 13 Fabriken bezw . Betriebswelkstätten .

Im Jahre 1894 wurden aufgewendet : » . durch die
Waffe,bauverwaltung : 38 831 M . S4Ps . ; b . auf Rechnung der
Zollverwaltung : 1869 M . 45 Pf . ; e . durch die Eisenbahnver -
waltung : für den Ausbau des offenen RheinuserS längs der
Mühlau mit einer hochwafsersreien Kaimauer : Bau der Kai¬
mauer 242 484 M . 57 Pf . , Beseitigen des alten Ufers vor dei -
selben , Aufsüllen des Ufergeländes , Deckung des neuen UferS
201160 M . 68 Pf . , Gleiseanlagen 155 942 M . 1 Pf . , Zufahrts¬
straßen , Beseitigen der alten Drehbrücke über die obere Hafen¬
einfahrt , Bau der Hilfsbrücke 60 227 M . 78 Pf , Herstellung
deS HochwafferabschlufseS am oberen Ende der Mühlau 10 750
Mark 89 Pf . , Vorbereitungsarbeiten verschiedener Art 3106 M .
46 Pf . Zusammen 673 672 M . 39 Pf . , für die Herstellung eines
feuersicheren Abschlusses des Petroleumhafens unterhalb der Aus¬
mündung des Mühlaubafens , Verlegung der Hafenmündung
95 333 M . 50 Pf . , somit insgesammt 80S 7V6 M . 58 Pf . Zur
elektrischen Kraft - und Lichtübertragung in den
Hafenanstalten wurden die wesentlichsten Anlagen errichtet und
steht deren vollständige Inbetriebnahme im laufenden Jahre 1895
bevor . _

Wor fünfundzwanzig Satzren .
(Nach den Berichten der . Karlsruher Zeitung " aus dem

Kriegsjahre 1870/71 .)

2 . Oktober .
Straßburg . In der Stadt herrscht heute ein derar¬

tiges Gewühl , daß es kaum möglich ist, sich durchzu-
winden . Die Weißenthurm - und die Kronenburgerstraße
sind gestopft voll Landfuhren . Massenhaft kommen fort¬
während auch noch Soldaten der vormaligen Belagerungs¬
armee zu Fuß und Wagen herein , um sich die Stadt
anzuschauen . In den Straßen sieht man unsere Soldaten
sehr häufig im Gespräch mit französischen Verwundeten .
Auch an Gruppen fehlt es nicht, wo Angehörige verschie¬
dener deutscher Staaten sich herzlich begrüßen . Sind
doch Bayern , Württemberger (beide freilich nur in ge¬
ringer Anzahl ), Badener und Norddeutsche hier . — Die
Zahl der zerstörten oder stark beschädigten Häuser
wird auf inSgesammt gegen 500 angegeben . Jetzt be¬
ginnen an den minder mitgenommenen Gebäuden schon
die Spuren des Bombardements zu verschwinden ; Läden
und Wirthshäuser sind durchgehends wieder geöffnet und
das bürgerliche Leben beginnt schon mehr und mehr sich
im alten Geleise zu bewegen . — Gegenwärtig befindet
sich der Genrralpostdirektor Stephan hier .

Berlin . Wie verlautet , wird in den nächsten Tage »
mit allem Ernste zur förmlichen Belagerung von
Paris geschritten . Täglich treffen vor diesem Platze
große Transporte von schweren Geschützen ein .

Tours . Aus Paris sind folgende Nachrichten vom
30 . v . MtS . angelangt : Ein Dekret ordnet namens der
Nationalvertheidigung die Requisition aller Vorräthe an
Getreide und Mehl an , mit Ausnahme der Vorräthe für

Großherzogliches Hoftheater .
. Die Tchulreiterin .

" — . Die alte Jmrgfer . " — . Bla « ."
Unter den gestern zur Aufführung gebrachten drei Bluetten ,

bei denen sich das Publikum sehr gur unterhielt , fand sich als
Novität Emil Pohl 's Lustspiel . Die Schulreiterin "

, während die
beiden andern Einakter , Bach 's Plauderei „ Die alte Jungfer "
mit ihrer Unwahrscheinlichkeit und starken Sentimentalität , und
Bernstein 's Lustspiel . Blau " hier schon alte und gute Bekannte
sind . Pahl 's . Schulreiterin " ist eine nicht ganz harmlose Ver -
wechslungsgeschichte , deren Erfolg lediglich auf die Darstellung
angewiesen ist . Dieselbe befand sich bei den Herren Herz und
Höcker , sowie Herrn Brehm , wie bei Fräulein St . Georges
in den allerbesten Händen . Herrn Herr gelang es trefflich , den
biederen Naturburschen zur Geltung zu bringen und den Humor
seiner Ralle wirksam herauszuarbeiten . Herr Höcker stattete
seinen blasirten Cäsar v . Wedding mit einer Reihe origineller
Züge aus , die diese, wenn auch in zweiter Linie stehende, Rolle
doch zu einem kleinen Meisterstück machte . Nicht ganz einwand¬
frei dagegen erschien uns Fräulein St . Georges als Lucie von
Nietsch , an der wir auf der einen Seite die Leichtigkeit und
Natürlichkeit , und andererseits wieder in der Verftellung - scene
die Ueberlegung und da - Fertige vermißten . An der Ausführung
der zwei andern Einakter , an der wiederum die Herren Höcker
und Herz » wie Herr Reiff und die Damen Engelhardt ,
Petzet und St . Georges sich betheiligten , fanden wir nicht-
auSzusetzen ; e- müßten denn hier » wie an anderen Lustspiel -
abeuden , etliche kleine und nur dem aufmerksamen Zuschauer be¬
merkbare , aber keineswegs belanglase Regiefehler sein , kleine
. Theatersünden ", von denen wir demnächst einmal unfern Lesern
wahrheitsgetreuen Bericht erstatten werden . Id . L .

^ (Konzert in Baden ) . Herr Siegfried Wagner dirigirte
vorgestern Abend im großen Saale deS Konversationshauses
ein Konzert deS städtischen Surorchesters . Der Reiz , den Sohn
deS großen Dichterkomponisten am Dirigentenpulte zu sehen,
übte eine weit über daS hiesige Publikum hiuauSreicheude Au -

die Haushaltung . Die Regierung zeigt cm, daß die bisher
gezahlten Gehalte und Pensionen in Paris wie in den
Departements fortbezahlt werden . Hier (in Tours ) haben
Ovationen zu Ehren UhrichS stattgefunden , wobei der
Maire und Lremier Reden hielten .

Großherzogthmn Baden.
Karlsruhe , den 2 . Oktober .

* ( Kleine Nachrichten aus dem Großherzog¬
thum . ) In Freiburg wurde am Samstag an der Ecke der
Egonstraße eine alte , gebrechliche Frau von einem unvorsichtigen
Radfahrer überfahren . Der Rücksichtslose überließ die Frau sich
selbst und suchte eiligst das Weite . — Wie auS Eackirrgrn be¬
richtet wird . Kat der niedrige Wasserstand auch sein GutrS . Wie
verlautet trägt er sehr zur Förderung des Rheinkanalbaues bei
Rheinfelden bei . um so mehr , da wahrscheinlich auch während de-
WinterS der Rbein nicht viel zunehmen wird . — In WaldShut
wart en die Eheleute Joses und Marie Muchenberger von Schwand ,
A . St . Blasien , durch die Gendarmerie vom Großh . Amtsge¬
richt St . Blasien , woselbst sie seither wegen Verdacht - der Brand¬
stiftung inhaflirt waren , eingeliefert .

V Heidelberg , 1 . Okt - Großfürst Sergius von Ruß¬
land ist beute hier im . Victoria Hotel " abgestiegen . — Nach dem
Stadtratbbericht haben die Ausgaben für Armenpflege im
letzten Jahre 145 600 M . betragen , woran die Stadtkaffe eiren
Zuschuß von 69 000 M . geleistet hat . — Gestern wurde aus de*
im Neckar infolge des niederen Wasserstandes entstandenen Jnsek
ein Inselfest veranstaltet , zu dem sich zahlreiche Theilnebmer
eingefunden halten .
, L . Offenburg . I . Okt . Unsere Gemeinden Zell , Fessenbach ,
Rammersweier , Oltenberg und Offenburg werden am Montag »
7 . Oktvber , den Herbst beginnen ; Ebersweier sängt bereits
schon beute an . Die Menge dürfte kaum mehr als 1z Herbst
erreichen . ES sind bereits 100 Ohm 95r Zeller Rothen noch
Württemberg zugesagt ; auch für Weißherbste liegen Aufträge vor -

x villingen , 27 . Sept . Es sei hiermit auf die hiesige
HausdaltungSschule aufmerksam gemacht , die ihren
Unterrichtskurs am 22 . Oktober beginnen wird . In einem
familären Zusammenleben der Schülerinnen mit ihren Lehrerinnen ,
da- ganz den Charakter einer größeren Familie trägt , erhalten
die Mädchen praktische Unterweisung in allen in einer Haus¬
haltung vorkommenden Verrichtungen , nämlich im Kochen mit
Rücksicht auf die Bedürfnisse eines einfachen Haushaltes , im
Aufbewahren der Speisen , Einsalzen und Räuchern des Fleisches ,
Wurstmachen , Brodbacken , Einmachen von Gemüsen und Früchten ,
Beerweinbereitung , Behandeln der Milch , Süßbutter - und Käse¬
bereitung , Waschen und Bügeln , in allen weiblichen Hand¬
arbeiten , als Stricken , Häkeln , Nähen mit und ohne Maschine ,
Anfertigen von Hemden » Bettzeug und Kleidungsstücken , ferner
in der Ausübung der nothwendigsten Verrichtungen auf dem
Gebiete der häuslichen Krankenpflege und bei Unglücksfällen .
Unterstützt und erweitert wird dieser praktische Theil durch einen
entsprechenden Schulunterricht an vier Nachmittagen in der
Woche , der ertheilt wird von dem Landwirthschastsinspektor , dem
Bezirksarzt und einem Hauptlehrer der hiesigen Volksschule .
Daneben wild der erzieherischen Aufgabe eine besondere Sorg¬
falt zugewendet . Durch eine dem Leben- alter angepaßte Haus¬
ordnung werden die Schülerinnen au Pünktlichkeit , Ordnung
und Sparsamkeit gewöhnt und mit dem familiären Leben , bei
welchem auf Anstand und sittige - Betragen ein großes Gewicht
gelegt wird , werden die Umgangsformen gepflegt , welche jedes
Mädchen und jede Hausfrau zieren . Auf Erfüllung der
religiösen Pflichten wird nicht minder gesehen und sind die
Schülerinnen angehalten , an Sonn - und Feiertagen den Vor »
und NachmittagSgotteSdienst zu besuchen. Die Anstalt sucht so¬
mit in jeder Weise die Heimath zu ersetzen , die elterliche Er¬
ziehung zu ergänzen und zu erweitern und die Mädchen zu
tüchtigen Hausfrauen beranzubilden . Dabei ist der Aufwand
auf das Mindestmaß beschränkt . Für den etwa sechs Monate
dauernden Kurs ist eine einmalige Zahlung von 20 M . an die
Kreiskafsc zu entrichten und für die tägliche Verpflegung
— Frühstück , Mittagessen und Abendessen , nebst Vespcrbrod —
wird nur der Selbstkostenpreis berechnet » der im letzten Winter
auf 76 Pf . pro Tag zu stehen kam.

> . Konstanz , 30 . Sept . Der durch seine Konzerte in Baden -
Baden , Karlsruhe , Aarau , Zürich , Antwerpen , Dresden , Paris ,
London rc rühmlichst bekannte Orgelvirtuos Herr C - 8 -
Werner , Musikdirektor und Organist an der evangel . Stadt¬
kirche zu Baden - Baden , wird , wie in früheren Jahren , so auch
Heuer wieder , und zwar in allernächster Zeit (noch im Oktober )
ein großes Konzert mit Orchester in der hiesigen evangel - Kirche
veranstalten . Dabei wird u . a . eine dreisätzige Symphonie . Durch

ziehungskraft . Denn nicht nur die Badener Kunstfreunde er¬
schienen vollzählig , sondern auch aus Nachbarstädten , insbeson¬
dere aus Karlsruhe und Straßburg kamen viele Gäste . So
füllte der große Saal sich bis zum letzten Platze . Siegfried
Wagner dirigirte die achte Symphonie Beethovens , den . Mephisto -
Walzer " Liszts , die Ouvertüre zum . Fliegenden Holländer "

, das
„Siegfried - Idyll " und das Vorspiel zu den „ Meistersingern " .
Er wurde bei seinem Auftreten sehr herzlich empfangen , nach
jeder Nummer auf das Lebhafteste durch Applaus ausgezeichnet ,
durch die Ueberreichung zweier Lorbecrkränze und einer aus
Blumen gebildeten Lyra geehrt . Natürlich fesselte schon seine
Persönlichkeit das Interesse des Publikums auf das Lebhafteste .
Kunstfreunde , die bisher keine Gelegenheit gehabt hatten , ihn
kennen zu lernen , werden nicht ohne Rührung charakteristische
Züge seines großen Vaters in der Gesichtsbildung und dem
Auftreten Siegfried Wagners erkannt haben . Sehr sympathisch
wirkte die Bescheidenheit und freie Natürlichkeit des jugend¬
lichen Künstlers . Herr Wagner , dessen Eigenthümlichkeit , den
Taklstock in der linken Hand zu führen und die rechte nur zur
Unterstützung einer lebendigeren Einwirkung auf das Orchester
heranzuziehen , wohl als bekannt vorausgesetzt werden kann , zeigte
sich als ein Dirigent von geistvoller Auffassung , Temperament
und Energie . Anfangs , wie es schien , etwas unruhig und mit
mehr als nöthigem Kraftaufwand dirigirend , gewann er bald die
erforderliche künstlerische Ruhe und leitete das Orchester mit
klarer Besonnenheit und voller Sicherheit , jede Intention scharf
herausarbeitend » das Ganze befeuernd und belebend durch seine
zugleich kraftvolle und elegante Direktion . Der Konzertabend
wird für alle Besucher eine Anregung und eine Erinnerung geschaffen
haben . Außerordentlich tüchtig hielt sich uoser Kurorchester , das
in drei Proben auf die vielfach von der herkömmlichen Auf¬
fassung abweichenden Intentionen de- Dirigenten einzugchen
lernen muhte . So etwas gelingt vollständig nur bei einem
wohlgeschulten , ans tüchtigen künstlerischen Kräften gebildete «
Orchester . Der Ertrag deS Konzerte - floß der Hilfskaffe deS
Kurorchesters zu .



Nackt zum Litt * von dem am 9 . Juli d . I . verstorbenen Main,er
Komponisten Friedrich Lux »ur erstmaligen Ausführung
gelaasen . Das Orchester stellt , wie bisher , unse e tücktig ge¬
schulte RegimentSkavelle (Sandloser ) . Die Werner ' sch - n Konzerte ,
die sich stets durch ein vrrncbmeS , tiefflich zusammen gestelltes
Programm und vorzügliche Ausführung auSrcichnen . erfreu -n sich
hier einer großen Beliebtheit .

Verschiedenes .
Berlin , t - Okt - (Telegr .) Dem gestern im Reichstagsgebäiide

«iLffaetea Kongreß für internationale Erdmefsung
wohnten unter anderen bei : Kultusminister vr . Bosse , Geheimer
Legationsratb vr . Kahler , Wirklicher Geheimer Legationsratb vr .
Hammann und der Dekan der vbilosovhischen Fakultät Professor
Hertwig ; Frankreich ist vertreten durch den Akademiker Fave und
Professor Tifferand ; Preußen durch die Professoren Förster , Hel -
warl . Albrecht , Loew , Westvhal und Generallieutenant Ober -
hoser als Chf der Landesaufnahme . Die übrigen großen Bundes¬
staaten haben gleichfalls Vertreter gesandt . Kultusminister vr .
Bosse begrüßie die Versammlung mit einer Erläuterung über die
Entwickelung der internationalen Erdmefsung . Redner schloß mit
der Hoffnung , daß die in di >ser Weise angebahnte Vereinigung
der Völker zum gemeinsamen Kulturfortschritt sich auch als ein
starkes Band deS interrationalen Friedens erweisen möge Minister
Bosse wünschte den Arbeiten der Konferenz den besten Fortgang .
Fähe antwortete , dem Gedanken des Ministers zustimmend -

Förster übernahm daS Präsidium und entwickelte den Plan der
Geschäfte der Konferenz . Den Hauptpunkt der Tagesordnung
wird die Neuaufstelluna der Satzungen bilden .

Berlin , 1 . Okr . (Telegr . ) Der „Reichsanzeiger " meldet :
Kultusminister vr . Bosse gedachte in der E >öffnungsrede der
Konferenz für internationale Erdmefsung des verstorbenen Mit¬
gliedes General Bayer und des hochverdienten , langjährigen Präsi¬
denten der Konferenz , General Jbanez , und betonte , der Kreis der
Staaten , welcher sich der Konvention angeschloffen und diese
wehr und mehr erweiterten , werde an Organisation zunehmen
und an innerer Ausgestaltung gewinnen . Faye gedachte hierauf
mit warmen Wirten des Generals Bayer , der den Plan gefaßt ,
die civilisirten Nationen zu einem gemeinsamen Werke zu ver¬
einigen . Durch ihn sei die Geodäsie der gesammten Wissenschaft
dienstbar gemacht worden .
UBerliu , 1 . Okt . (Telegr .) DH »Berliner Korrespon¬
denz " erklärt die Preßnachrichten , daß der Medizinalminister
die Arzneitoxe um 25 Proz . zu ermäßigen beabsichtige , als auf
Ersindung beruhend .
UKobnrg , 1 . Okt . (Telegr .) In dem benachbarten Orte Neu¬
stadt ist beute Nachmittag zum fünftenmale innerhalb vier
Wochen Großfeuer allsgebrochen . Drei Wohnhäuser stehen in
Flammen .

Mainz , 30 . Sept . Es ist beabsichtigt , den 500jährigen Ge¬
burtstag von Johannes Gutenberg , dem Erfinder der
Buchdruckerkunst , im Jahre 1897 hier in seiner GeburtSstadt mit
einem großen Feste zu begeben , zu welchem Einladungen an die

ganze gebildete Welt ergeben sollen . Die Bürgermeisterei selbst
will die Vorbereitungen für dieses Fest in die Hand nehmen und
die Einladungen dazu ergehen lassen . Man nimmt als Ge¬
burtsjahr 1397 an , während die Gelehrtenwelt für jedes Jahr
zwischen 1397 und 1400 Gründe anführt .

« Sln , 1 . Okt . ( Telegr .) Die »Köln . Ztg .
" meldet : In der

gestrigen Düsseldorfer Versammlung der Rheinisch -
Westfälischen , Mitteldeutschen und Oberschlesischen Grobblech¬
walzwerke wurde eine gemeinsame Preisfestsetzung für den Verkauf
von Grobblech von 5ww Dicke und darüber erzielt - Es wurde
rin Ausschuß ernannt , welcher der demnächst kattfindenden Sitzung
einen Vorschlag zur Bereinigung unterbreiten soll .

Paris , 1 . Okt . (Telegr .) Der UnterricktSminister
Poincare hatte der Frau Pasteur gestern die Mittheilung ge¬
macht , daß die Regierung beabsichtige , den Verstorbenen im

Pantheon bestatten zu lassen . DaS Anerbieten wurde jedoch mit
dem Hinweis darauf abgelehnt , daß der dabingeschiedene Gelehrte
stets den Wunsch geäußert habe , in der Nähe feines Labora¬
toriums , in dem seinen Namen tragenden Institut beerdigt zu
werden . Pasteur hatte sich daselbst schon vor mehreren Jahren
ein - Gruft erbauen lassen Als Datum der endgiltigen Bei¬
setzung wurde der 23 . Oktober gewählt , der hundertste Jahrestag
der Gründung des Instituts in Frankreich . Im Namen der
fünf , dieses Institut bildenden Akademien , wird der gegenwärtige
Direktor der Akademie franyaise Joseph Bertrand die Grabrede
halten . — Ein Nancyer Blatt berichtet . daß d i e S o l d a t e n
während der Manöver in einzelnen Orten in geradezu empören¬
der Weise ausgebeulet wurden Für Wein und Käse ließen sich
dje Bewohner drei und vierfache Preise bezahlen . Ein Land -
wirtb in Mirccourt begnügte sich nicht einmal damit , er ver¬
langte auch Schadenersatz , weil daS Pferd eines Reiters ein
bischen Heu von seinem Schober gefressen batte . Die zur Er¬
hebung des Schadens entsandte Kommission sprach dem er¬
wähnten Landwirth eine Entschädigung von 60 CtS . zu . Die
Kosten der Kommission beliefen sich auf ebesoviele Francs .

Paris , 30 . Sept . Nach Meldungen aus Boulogne zer¬
störte eine Feuersbrunst mehrere Marineschiffswerfte . Sieben
im Bau befindliche Schiffe von geringerm Tonnengehalt sind
mit verbrannt . Die Ursache des Feuers ist unbekannt . 500
Arbeiter sind beschäftigungslos geworden . Von anderer Seite
wird gemeldet : Um 2 Uhr ist auf den Werften ein heftiges
Feuer ausgebrochen . Die große Trockenheit machte jede Hülfe
unmöglich . Sechs Werften sind vollständig eingeäschert , gleich¬
falls die Magazine und Bureaus für Brücken - und Chauffeebau -

Das Feuer ist über eine Oberfläche von 1000—1500 Quadrat¬
meter verbreitet und dies Meer von Flammen gewährt einen
schaurigen Anblick.

Brüssel , i Okt . ( Telegr .) Bei dem hiesigen Büraermeist r -
amte sind insgesamun 66 Häuser als durch die Schwemm¬
sand Katastrophe b e s ch S d i g t angemekdet . 31 Häuser
find als gänzlich zerstört zu betrachten .

Brüssel , 28. Sept . In dem Expreßzuge Paris -
Brüssel erschoß sich gestern ein hier ansässiger Holländer
namens Op de Coul . Der Unglückliche vollführte die That so
schnell, daß die mit ihm in demselben Abtheil befindlichen Rei¬
senden, ein Herr und drei Damen , sie nicht zu verhindern ver¬
mochten . Er hinterläßt drei Kinder , die heute in dem der
Behörde Unbekannten die Persönlichkeit ihres Vaters feststellten -

N,w Bork , 17 . Sept . DaS Erdbeben , das am 11 . ds .
die Stadt Aatapan in Honduras zerstört hat , begann kurz vor
Tagesgrauen mit einem furchtbaren Ausbruch eines der Uata -
pankette angehöriqen Vulkans . Mächtige Lavaströme ergossen sich
in das Thal , die alles vernichteten , was ihnen im Wege stand .
In Uatapan stürzten 770 Häuser ein , wobei gegen 187 Personen
umkamen . In Cowojuanka sanken 37 Häuser zusammen und 95
Menschen büßten ihr Leben ein . In Cayuscat zählte man 111
Leichen und 29 eingestürzte Häuser . Von einer aus 108 Mann
bestehenden Kompagnie Soldaten , die sich auf der Verfolgung
von Banditen befand , wurden nur 29 gerettet . Die Erdstöße
erstreckten sich über die ganze Natavankette : auch im Pocaya -
gebirge b - obachtcte man vulkanische Ausbrüche .

Werteste Wachrichten und Telegramme .
Berlin , 2 . Okt . Der „ Lokalanzeiger " meldet aus

Wien : Wie hierher berichtet wird , haben die siegreichen
aufständischen Dunganen nach den neuesten Depeschen
22 chinesische Städte erobert und einen Neffen von
Jakub Bey eingeladen , sich an ihre Spitze zu stellen .
Jakub Bey war der bekannte mittelasiatische Abenteurer ,
dem es im Jahre 1858 durch verschiedene Machinationen
gelang , sich zum Sultan von Kaschgar zu machen .
Königin Viktoria und Czar Alexander II . beehrten ihn
mit Gesandtschaften .

Berlin , 2 . Okt . Der „ Nationalzeitung " zufolge ver¬
lautet , für das Etatsjahr 1896 97 sei in Preußen eine
weitere Vermehrung der Richter durch Errichtung
einer beträchtlichen Zahl neuer Stellen in Aus¬
sicht genommen .

Hamburg , 1 . Okt . Die „Hamburg -Südamerikanische
Dampfschifffahrtsgesellschaft " meldet : Der Dampfer „Uru¬
guay " ist am 25 . September von SantoS nach Europa
abgegangen und am 30 . September bei Kap Frio ge¬
strandet . Die Passagiere und die Mannschaft sind
gerettet .

Aussig , 1 . Okt . Heute wurde die Nussiger Kohlen¬
frachtenbörse feierlich eröffnet . In den gehaltenen
Ansprachen wurde die Wichtigkeit der Börse als neutraler
Boden für den Ausgleich der Forderungen des Kohlen¬
handels und der Schifffahrt hervorgehoben . Der Börsen -
kommiffar versicherte die Börse des Wohlwollens der
Regierung , welche deren Stellung für den Elbeverkehr
wohl würdige . Außer Vertretern des Kohlenhandels und
der großen Schifffahrtsunternehmungen waren auch
kleinere Schiffe bei der Eröffnung anwesend . Heute sind
bereits eine Reihe von Abschlüssen zustande gekommen .

Wien , 1 . Okt . Der bisherige Vorsitzende des
Ministerraths , Graf Kielmannsegg , welcher wieder
seinen Posten als Statthalter von Niederösterreich über¬
nimmt , verabschiedete sich heute von den Beamtenkörpern
beider Ministerien .

Wien , 1 . Okt . Eine vatikanische Zuschrift der

„Polit . Korresp .
" führt aus , daß in den maßgebenden

vatikanischen Kreisen die Ansicht der klerikalen Blätter ,
als ob die Rede Crispi ' S eine Kriegserklärung an den
heiligen Stuhl bedeute , nicht getheilt wird . Es herrsche
vielmehr die Ansicht vor . daß die letzten Feste keinerlei
Spannung zwischen der Kurie und der italienischen Re¬
gierung Hervorrufen würden . (Vergl . den Leitartikel .)

Budapest , 2 . Okt . Auf Einladung der ungarischen
Journalisten traf gestern der Ausschuß des Wiener Jour¬
nalistenvereins „ Konkordia " und der Verband der aus¬
wärtigen Presse zur Besichtigung der Bauten der
Milleniumausstellung ein . Abends fand ein Bankett
statt , an welchem Ministerpräsident Banffy und der Mi¬
nister für Kultus , Handel und des Innern , theilnahmen .
Der Ministerpräsident und der Handelsminister tranken
auf die Journalisten .

Rom , 2 . Okt . Minister Blanc begibt sich nach Ve¬
nedig , um die Herausgabe der diplomatischen Aktenstücke
der Republik Venedig vom Falle Konstantinopels bis zum
Frieden ' von Campo Formio einzuleiten .

Mailand , 2 . Okt . Die Polizei verhaftete eine Person ,
welche bekannte, an der Beschädigung des Victor -

Emanuel - Denkmals theilgenommen zu haben . Der
Anstifter sei , laut „ Berliner Lokalanzeiger " , ein katho¬
lischer Priester (?) . welcher den Attentäter zum Thatorte
geleitete .

Paris , 1 . Okt . In dem heute Nachmittag abgehaltenen
Ministerrathe theilte Ministerpräsident Ribot mit , Prä¬
sident Faure werde an der Beerdigung Pasteur 'S theil «
nehmen . Der Kriegsminister , General zur Linden , theilte
im Ministerrathe ein Telegramm au« Majunga vom 27 .
v . M . mit , nach welchem der Gesundheitszustand in Ma¬
junga sich gebessert habe . In den Hospitälern der Stadt
liegen 1300 Europäer und 400 Kabylen . Ein Telegramm
vom 29 . v . M . theilt mit , daß die aus Antannarivo
marschirende Kolonne aus ungefähr 5000 Mann mit
zwei Batterien bestehe und mit Lebensmitteln für 22
Tage versehen sei .

Lüttich , 1 . Okt . Unter den Militärgefangenen
auf der Citadelle brach eine Meuterei aus . Die Wache
wurde verstärkt . Die Schuldigen werden vor das Kriegs¬
gericht gestellt .

St . Petersburg , 2 . Okt . Nach der Audienz bei Seiner
Majestät dem Kaiser wurde der '

Flügeladjutant von
Moltke auch von Ihrer Majestät der Kaiserin
empfangen .

Euxinograd , 2 . Okt . Von kompetentester Seite wird
versichert , daß die Nachricht von der bevorstehenden
orthodoxen Taufe des Prinzen Boris unbegründet ist.

Konstantiuopel , 1 . Okt . Das armenische Komitä
plante am gestrigen armenischen Allerseelentage auf dem
Wege vom Patriarchate zum Kap und zur Pforte eine
Demonstration durch Ueberreichung einer Denkschrift , in
welcher gegen die prinzipielle Behandlungsweise der ar -
menischen Nation und gegen die wegen des Ereignisse -
in Saffun fortdauernden politischen Verhaftungen pro -
testirt und die Lösung der Reformfrage verlangt werden
sollte . Die Denkschrift , welche von dem Organisations -
komit6 der großen nationalen Manifestation unterzeichnet
und vom heutigen Tage datirt ist , stellt folgende For -
derungen auf : Schaffung einer armenischen Provinz mit
europäischen Beamten , die von den Mächten im Einver -
ständniß mit der Pforte und einer repräsentativen Ver¬
sammlung neben dem Generalgouverneur gewählt werden
sollen , ferner administrative Reformen nach den Vorschlägen
der Mächte und eine Reihe ökonomischer Reformen . Der
Schlußpaffus lautet : Dies sind die Wünsche der christ¬
lichen sowohl wie der muhamedanischen Bevölkerung ,
deren Verwirklichung dieselbe im gemeinsamen Interesse
verlangt . Die armenische Nation hat seit langem
geduldig gewartet . Wenn die Pforte die Reform¬
sragen nicht löse , so könne die jetzige Lage und
Stimmung die Quelle großer Kalamitäten sowohl für
die armenische Nation als für die Pforte werde ».
Vor Beginn der Demonstration ermahnte der Patriarch
in der Kirche auf eine diesbezügliche, von einem Mace -
donier gehaltene Ansprache , man möge sich bei dem
Auseinandergehen ruhig verhalten und auf ihn vertrauen .
Ein Theil der Versammlung folgt ihm . Eine Demon¬
stration wurde durch umfassende polizeiliche Maßregeln
verhindert . In Kum -Kapu kam es zu einer ernsten Schlä¬
gerei , bei welcher ein Gendarmeriekapitän getödtet und
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen wurden . Weitere
Details fehlen . In Stambul , auf dem Wege von Kum -
Kapu bis zur Pforte , wurde ein großer Theil der flie -
henden Armenier verhaftet . Mehrere von ihnen wurden
von der aufgeregten muhamedanischen Bevölkerung miß -
handelt , einige durch Revolverschüsse getödtet . Die Auf¬
regung in dem betreffenden Stadtviertel ist groß . Mehrere
Hundert Armenier wurden verhaftet .

,
New - Jork , 2 . Okt . Eine Depesche aus Havanna

! meldet : Der spanische Kreuzer „Christ,bal Colon " sei
l bei Kap San Antonio auf den Koloradoriffen gescheitert .

Das Schiff gelte als vollständig verloren . Die Mann -
! schaft sei in Cuba angekommen.

Havanna , 1 . Okt . Im Distrikte Santo Espirito fand
: ein ernster Zusammenstoß zwischen 700 Mann spa -
! nischen Truppen und 2000 Aufständischen statt . Letztere

flohen unter Zurücklassung von 40 Tobten und zahlreichen
Verwundeten , worunter sich mehrere Anführer besanden .

! Die Spanier hatten 14 Verwundete .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 3 . Okt . 99 . Ab . - Lorst . Kleine Preise . »Der

Waffenschmied " , komische Oper in 3 Auszügen . Musik von
Albert Lortzing . HanS Stadioger : Herr Heim vom Königlich
freist . Theater in Preßburg als Gast . Anfang V-7 Uhr .

Freitag , 4 . Okt . 98. Ab .-Vorst . Kleine Preise . Zum ersten «
i male : »FraneeSea da Rimint "

. Trauerspiel in 5 Akten von
Martin Greif . Anfang ' /,7 Uhr .

- so Pfg . , 1 Pfd . ^ »» Rml.,
rubel -- » Rml . r« 'tskste Reduktion- »»

^ U Rmk . . r l
je : r Thlr . — » Rmk. , 7 Gulden slldd . uud hollSod.
>ulden S. W. — S Rml . , r Franc — so Pfg .
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fche Hsfbuchhalidlmrg, Karlsruhe .

Soeben erschien :

Veröffentlichungen der Großh. badischen
Sammlungen

für

Rltertnms- nnck AölberbMile
in Karlsruhe

und des

Karlsruher Mtertumsvereins .
II . Heft.

- ------- Preis 3 Mark. -- --- -

In zweiter Auflage ist erschienen :
Vom

Ursprung und Inhalt
der Schriften

beK

Leuen KestgmentF.
Ein Büchlein für Jedermann

von
O . Emil Littel .

Preis 80 Psg.
H . Wraun ' sche Kofönchhandkung, Kartsruhe.

Bei dem neuestens mit so großer Heftigkeit auSgebrochenen Streit
sogenannter „positiver" Protestanten wider die Lehrer ziemlich oller deutschen
theologischen Fakultäten ist eS sür Viele von Werth , kurz und bündig und
für Jedermann verständlich dargelegt zu sehen , was denn eigentlich die
protestantisch - theologische Wissenschaft in den letzten Jahrzehnten als die
geschichtliche Wahrheit über den Ursprung «ud Inhalt der Schriften
des Neue« Testamentes festgestellt hat . Das findet Jeder in der obigen
leideuschaftslosen Eckrtft gezeigt . Aus ihr ist aber auch zu ersehen, daß
diese „ Resultate der Wissenschaft " einem wahrhaft evangelischen Christen¬
glauben in keiner Weise Abbruch thun , wenn sie auch mit manchen ver¬
alteten Lehrbüchern und herkömmlichen Pastoralen Behauptungen im Wider»
fpruch stehen mögen , aber auf ganz unbestreitbaren Thatsachen beruhen .

Lmpfehlenswerthe Geschenke :
Die Salpeterer .

Eine historische Erzählung aus dem südöstlichen
Schwarzwald

von A . Stöcker .
Eelegant gebunden Mark 2.50.

Llsbeth von Mssaberg ,
U» GMe M U. Meseli.

Ein episches Gedicht aus dem Klettgau
von

K . I . Würtenöerger .
Eleg . geb . M . 5 —.

K. ZimmermLim, MMaMlmg , MMMlft.

^ ianoforlehandlung ,
Karlsruhe ,

im „Grünen Hof " ( neben dem Haupt -
bahnhof) , zwei Treppen hoch ,

_ empfiehlt

kiauinos
aus den bewährtesten Fabriken, von
400 Mark an , neue und gespielte ,in schönster Auswahl . S -636 . 7-

EigeneReparaturwerkstätte,Sum¬
men . Zahlungserleichterungen, Ein¬
tausch gespielter Klaviere.

Keine Spesen für Ladenmiethe .Buchhalter, Geschäftsführer rc . da¬
her bedeutend billiger als die Con-

^ currenz.
_ _ _ ^

Bürgerliche Rechtsstreite .
Aufgebot.

T -276 -2 . Nr . 17,041 . Lahr . Hof -
refitzer Karl B eck in Reichenbach , Amts
zahr , bat sür die in seinem Besitz be-
indlichen Grundstücke :

GrundstückNr . 9l1s 37 L17 gm
Güterweg im Gereuth . Hülsen¬
bühl . und Grundstück Nr . Sltd ,
21 a 69 gm Güterweg allda, beide
neben sich selbst auf Gemarkung
Reichenbach ,

>as Aufgebotsverfahren beantragt . Es

werden deshalb alle Diejenigen , welche
an den vorbezeichnelen Liegenschaften
irgend welche in den Grund- und Psand-
düchern nicht eingetragene, dingliche oder
auf einem Stammguts- oder Familien -
gutsverbande beruhende Rechte haben
oder zu haben glauben , aufgefordert,
solche längstens bis zu dem auf
Samstag den 30. November 1895 ,Vormittags 9 Uhr ,
bestimmten Aufgebotstecmin bei Unter¬
zeichnetem Gerichte geltend zu machen ,
widrigenfalls die nicht angemeldetenAn¬
sprüche für erloschen erklärt würden.

Lahr, den 20 . September 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

E g g l er.
Aufgebot .

T -2432 Nr . 10 .794 . Wolfsch .
Großb . Amtsgericht Wolfach hat heute
folgendes Aufgebot erlassen :

Der katholische K i r cd e n f o n d in
Mühlcnbach, vertreten durch den vom
kath. Sliskungsralh dortselbst bezw . vom
kath Oberstiftunasrath in Karlsruhe
bevollmächtigten Pfarrer , Herrn Severin
Beck , bat als nicht eingetragener Eigen -
thümer des nachstehend beschriebenen ,
aus Gemarkung Müblenbach, Gewann
Octselter . gelegenen Kirchenvlatzesnebst
darcufstrhender Kirche dis Aufgebot be¬
antragt :

Lagerbuch Nr . 4l . Gewann Orts¬
etter . Plan Nr . 1 : 18 Ar 4l Om.
Kirchenplatz mit daraufstehenderKirche,
ausschließlich deS im Grundbuch Bd. 8,S . 143 Nr . 18 bereits eingetragenen

Für Krieger - Vereine , Schulen u. f. w.
zur Massenverbreitung

empfohlen als
bestes, fesselndstes und billigstes Kriegsbuch

das soeben erschienene

Ar AMj-srWMe Krieg 1870/1
Fubiläums - Festschrift

von Aivetrtor ^Vvofessor Ernst Keller
in Freiburg.

Mit vielt» Abbildungen, Vollbildern und Karte .
Preis 30 Pfg ., mit Postversendung vll Pfennig .

Partie - Preise.
10 Exemplare M . 4 —
25 . . 875
50 17.-

100 Exemplare M . 30 -
250 „ „ 70 .-
500 „ „ 130 -

1000 „ „ 250 .-
N . Dölter 's Verlag

Emmendingen.
Bereits in über 2V0VV Exemplaren verbreitet !

Ueberall mit größtem Beifall anfgenommen !

Gemeinde « ombach , Slu-tsgerichtsbezirk Kenziuge«.
Oeffeutliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und
Nnterpfandsrechten.

Diejenigen Personen , ru deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter-pfandsrcchten länger als KO Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchernder Gemeind/ Vombuch , Amtsgerichtsbezirks Kenzingen,eingeschrieben find , werden hiermit aus Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,die Bereinigung der Unterpfondsbücher betr . (Neg- Bl - S - 2l3) , und des Ge¬
setzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betreff .(Ges.- u . V -Bl . S . 43) , sowie des Gesetzes vom 29 . März 1890, die Vorzugs¬und Unterpfandsrechte betreff . ( Ges.- u . V . -Bl . S . 155) , aufgefordert, die Er¬neuerung derselben bei dem unterfertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unterBeobachtung der im 8 20 der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges.-u . V .Bl . S . 44 ) und der in 8 3 der Verordnung vom 9 . Juni 1890 ( Ges - u .V . Bl . S . 269 ) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprücheauf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermei¬dung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnungnicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Bücherngenannter Gemeinde seit mehr als 30 Jahren eingeschriebenen Einträge in demGemeindehause zur Einsicht offen liegt.Bombach» den 30 . September 1895 . T '294.Das Gewähr - und Pfandgericht . Der Bereinigungskommiffär :K . Rieger , Bürgermstr . L . Rieaer , Rathschrbr.
Thurmes, einerseits Nr . 43 Weg, an¬
derseits Nr . 114 Hochenhof .

Alle Diejenigen, welche an dem be¬
schriebenen Grundstück oder Gebäude
dingliche oder auf einem Stamm - oder
Familiengutsverbande beruhende Rechte
ansprechen , werden aufgcfordert, solche
spätestens im Termine vom
Dienstag den 26 . November 1895,Vormittags 10 Uhr ,
anzumelden, widrigenfalls dieselben für
erloschen erklärt werden .

Wolfach, den 26. September 1895 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
I . B . : Fleck .

Konkurse .
T -29l . Nr . 34.404 . Pforzheim .Die Verfügung des Großb . Amtsge¬

richts dahier vom 17 . d . Mts , Nr.33 .533 , ist dahin berichtigt, daß die
offene Handelsgesellschaft, über denn
Vermögen das Konkursverfahren er¬
öffnet wurde, unter der Firma „JoHs .Weiß " in das Handelsregister einge¬
tragen ist und sich in Liquidation be¬
fand .' Pforzheim , 27 . September 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Matt .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Bcrscholleaheltsverfahren.
T 223 .2 . Nr . 15,103 . Rastatt .

Vorbescheid .
Gegen die am 3 . Oktober 1852 zu

Wintersdorf geborene , im April 1882
in New -Uork wohnbaste und seither ver¬
mißte. ledige Amalie Heberling ist
Verschollenerklärungbeantragt , weßhalb
an die Vermißte , sowie an alle Tic-
.jenigen , welche Auskunft über deren
Leben oder Tod zu erthcilen vermögen,
die Ausforderung ergebt, hiervon

binnen Jahresfrist
Anrcige an uns zu erstatten.

Rastatt, den 24 . September 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Oster .
Dies veröffentlichtder Gerichtsschreiber:

Wiegele .
T .269,2 Nr . 12.494 . Brette » .

Das Gr . Amtsgericht bat nachstehenden
Vorbescheid

erlassen :
Der am 25 . Februar 1821 in Gochs¬

heim geborene Georg Kögel , Schmied,
zuletzt in Gocksbeim wohnhaft gewesen ,
ist seit dem Jahre 1849 vermißt. Es
ist der Antrag gestellt , ihn für verschollen
zu erklären.

Der Vermißte wird hiermit aufgefor - 1dert ,
binnen Jahresfrist

Nachricht von sich anher gelangen zu
lassen . Alle Diejenigen , welche Aus¬
kunft über Leben oder Tod des Ver¬
mißten zu ertbeilen vermögen, werden
ausgefordert, hiervon binnen Jahresfrist
ander Anzeige zu erstatten.

Breiten , den 23 . September 1895 .
DerGerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Schwab .

Erbrillwetsungr» .T .2702 - Nr . 17,085 . Karlsruhe .Die Witwe des Darmhändlers JohannFaaß in Karlsruhe, Karoline , geb.
Geßler . hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes gebeten .

Diesem Anträge wird entsprochen
werden , wenn nicht inneihalb

drei Wochen
dagegen begründete Einsprache anher
erhoben wird.

Karlsruhe , den 26 . September 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht V.

oez. Mainhard .
Dies veröffentlicht

Rapp ,
Gerichtsschrciberdes Gr . Amtsgerichts.

T ' 186 3 . Nr . 20,761 . Brucksal .Die Witwe des Kaufmanns Moritz
Münzesheimer von Bruchsal , Au¬
guste , geb . Straßburger dahier, hat bei
diesseitigem Amtsgerichte die Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr des ge¬
summten Nachlasses ihres obengenann¬
ten Ehemannes beantragt . Etwaige
Einsprachen sind binnen vier Wochen
anher vvrzubringrn , widrigenfalls dem
gestellten Anträge entsprochen wird.

Bruchsal , den 24 September 1895 .
Großh . bad - Amtsgericht-

Der Gerichtsschrciber: Nissel .
T 225 .2 Nr . 14 .333 Heidelberg .

Großh . Amtsgericht Heidelberg hat un¬
term 1 . Juni 1895 verfügt :

Die Witwe des Landwirths Georg
Anton Trost , Elisabetha . geborene
Schröder von Heidelberg - Neuenheim,
hat um Einsetzung in die Gewähr des
ehemännlichen Nachlasses nachgesucht .

Dem Gesuche wird stattgegeben , wenn
nicht innerhalb

vier Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden .

Heidelberg . 24 September 1895.
Der GerichteschrciberGr -Amtsgerichts :

Herrel .
T 251 .2 . Nr - 14 . 561 . Heidelberg .

Karvline Elisabeths und Maria Chri¬
stians Krauß , beide ledig , von hier ,
baden um die Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihrer am 8 .
August d I . verstorbenen Schw ster,
Andreas Krauß Bäcker Witwe, geborne
Krauß von hier , nachgesucht .

Es wird diesem Gesuche stattgcgcben ,
wenn nicht innerhalb

vier Wochen
gegen dasselbe bei diesseitigem Gerichte
Einspruch erhoben wird.

Heidelberg , den 25 . September 1895.
Großh . bad . Amtsgericht-

aez . Schott .
Dies veröffentlicht

Der GcrjchtLschreiber :
Fabian .

Erben - Aufruf.
T -2572 . Karlsruhe . LudwigWolf,

ledig , von Karlsruhe , geboren daselbst ,am 15. August >874, seinerzeit wohn¬
haft gewesen in Chicago, Nordamerika,
jetzt an unbekannten Orten abwesend ,

ist zur Erbschaft seines am 3 . Septem¬
ber d . I . zu Karlsruhe verstorbenenVaters Ludwig Wolf , Maurermeisters ,berufen.

Derselbe wird hiermit ausgefordert,zum Zweck des BeizugS zu den Ver-
laffenschaftsverhandlungen binnen

I , sechs Wochen
Nachricht von sich anher gelangen zu
lassen .

Karlsruhe, den 27 . September 1895 .C . Fraeulin ,
Großh Notar.

Handelsregister-Einträge .
T '203 . Nr . 43 .835 . Heidelberg .

Zum Firmeuregister Band II wurde
eingetragen :

1 . ZuOZ - 547 die Firma „Sophie
Engert Witw .

" in Heidelberg .Inhaberin ist Peter Engert Witwe,Sophie, geb . Hauser dahier.
2 . Zu O Z . 548 die Firma „ GeorgSeitz " in Heidelberg .
Inhaber ist Kaufmann Georg Seitz

dahier, verheirathet mit Julie , geborne
Hancke von hier. Nach 8 1 des Ebe-
vertrags vom 2. Juli 1895 ist bestimmt,daß die Eheleute ihr sämmtliches Ver¬
mögen von der Gemeinschaft ausschlie-
Hen » wäbrend diese auf die Errungen¬
schaft beschränkt sein soll -

Heidelberg , 24 . September 1895 .
Großh . bad- Amtsgericht.

Reichardt .
T .153 . Nr . 8705. Eberbach . Indas Firmenregister wurde unter O .Z .

189 zur Firma „Michelbacher Damps -
peitschenfabrikLGerbereiCarlBraun "
in Michelbach eingetragen : Inhaber istmit Anna Margaretha, geb . Brunner,
verheirathet. Der am 16 . September
1895 in Neunkirchenabgeschlossene Ebe-
vertrag schließt das aktive und Passive ,
gegenwärtige und zukünftige, liegende
und fahrende Vermögen beider Ehe¬
gatten bis auf einen beiderseitigenEin-
wurs von 25 Mark von der Gemein¬
schaft aus.

Eberbach, den 18. September 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht .

König .
T '222 . Nr . 8105. Oberkirch . ZuOrd .Z . 198 des Firmenregisters wurde

heute eingetragen :
„Firma P . Andrö in Oppenau"
„ Inhaberin ist Rudolf Andre Ehe¬frau , Pauline, geborne Müller in Op -

venau , welche von ihrem Ehemann zum
Handelsbetrieb ermächtigt worden ist .Die Firmeninhaberin ist verheirathetmit ihrem genannten Ehemann und lebt
in Vermöaensabsonderung . Dem Ehe¬mann ist Prokura ertheilt.

"
Oberkirch , den 26 . September 1895 .

Großb . bad . Amtsgericht,kr . Kehr. r . lu koche .
T '204 . Nr . 7129 . Schönau iW .In das Firmenregister wurde heute ein¬

getragen :
s - Zu Ordn Z . 111 ( Firma JosefBauer , Baumwollweberci in

Sckönevbuchen) :
Die Firma ist erloschen .h . Ord .Z 241 (Firma Mechanische

Weberei Schönendnchen B . M .Hipp ) .
Inhaber in Fabrikant Bruno Moritz

Hipp , wohnhaft in Schönau i/W . , ver -
heiralhet mit Balbine , Heb . Schneider
von Gruol . Gerichtsbezirk Haigerloch
(Hohenzollern) Nach dem Edevertragä . ä - Binsdorf, Gerichtsbezirks Sulz ,
den ^

^

Mär ^ ^ 70, sollen bezüglich
der ehelichen GüterrechtSverhältniffe die
Bestimmungen des württemb Landrechts
maßgebend sein .

Schönau i W -, 5. September 1895.
Großh . dad . Amtsgericht.

Straub .
Strafrechtspflege .

Ladungen.
T -252 .2 . Nr . 19,844 . Lörrach .
1 . Die Ersatzreservisten

a. der am 16. November 1868 zu
Eichtersheim geborene Gustav
Schweikert ,b- der am 17 . September 1865
zu Wasser geborene HermannGünther ,

c. der am 17 . Juni 1869 zu
Wiladingen geboreneJosefBiehl-mann ,2 . der Landwehrmaun 1. Aufgebots
der am 8 . Mai 1862 zu Frank¬
furt geborene Johann Adolf Fritz ,3 der Landwehrmann II - Aufgebots
der am 24 . April 1858 zu Hof¬
weier geborene Georg Gaß ,

werden beschuldigt , daß sie , und zwardie unter Nr . 1 und 2 genannten Per¬sonen ohne Erlaubniß ausgcwandert
sind , und die unter Nr . 3 genannte
Person ausgewandert ist , ohne von ihrer
bevorstehenden Auswanderung der Mili¬
tärbehörde Anzeige erstattet zu haben .

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden aut Anordnung des
Großb . Amtsgerichts bierselbst aut
Mittwoch den 27 . November 1895 ,Vormittags 8 Uhr ,vor das Gr . Schöffengerichtzur Haupt -
verhandluug geladen-

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
Strafvrozeßordnung von dem Königs.Landwebr-Bezirkskommando zu Lörrach
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

Lörrach , den 17 . September 1895 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Appel .

Verantwortlich für den. politischen und allgemeinen Tbeil : Chefredakteur Julius Katz; sür den lokalen und provinziellen Theil : Th. Ebner ; für das Feuilleton: vr . R. Knittel ;sür den Anzeigentheil ; W . Hafner . Druck und Verlag der G - Braun ' jchen Hosbuchdruckerei . Sämmtlich in Karlsruhe.
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